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Ber Biblische Begri~f Gottesfurcht

Eine Arbeit,
der Fakuljaet des
~oru<ordia Semi nars zu
St . Louis , J.10., unterbre;Ltet
von

~a rtin Th .Steege

nls t e il\·;eise Leistung der zur Erlangung•
de s t heologischen L~ccnlaureats erford erlichen .tt11beit.
•
•

Der Bibl,S..che Begritt 4er
Den bibl1achen Beg:r5t t 4er
zu beschreiben, iat in

die ■er

Gotte■tarcht.

q&tte■furcht Toll■ tun41g

A"bhaml,mg UDDOegl1ch.

etwa zni hundert Stellen gibt, wo 419 Schritt
furcht redet,

Dll1998eD

len baacbrae:nken.

wir

rod einige 4er

Unaere Aufgabe

Spru.ache auaaulegen, um
zu achoepten.

un■

darau■

Zunaech■t i ■t

i■t,

TOD

4er

Au■d.rack

der Z\'f8ite ethisch.

Gotte■-

WS.chts.g■ten

etliche der

Stel-

be4eu.ten4■ten

die 8rv.Dl14ee 4er Gotteafmocht
fe■t:m■tellen, wa■ 41e■er

daher

Begriff' b9deutet und enthaelt um 4arm, wie er in der
lichan Ethik zum

11'811 ••

kcmmt.

Der

er■te

Daher aertaellt unaere

Teil

chri ■t

:l■t 4opiat:l■ch,

D:lspo■:ltion

zwei Hauptteile und mehrere Unterabteilungen.

D:le

mch :ln

D:lapo■it:loi:I

f'olgt soeben;
Erster Teil: l'la1 der biblische Begriff' der

Gotte■fmocht

bedeutet um enthaelt.

a.

Gotte ■farcht

Far.c ht vor
b.

bec1n.tet eim Jcnechtiacbe

Gotte ■

Macht um Zorn.

Gottedarcht becln.tet eine wabre ll'archt,
nicht Tor
clrueckt

Gotte■

■ich

Macht \m4 Zorn,

■cmllrn

au,

l) durch Ebl"tarcht ocler Sohn. Tor Gotte■

Maleataet,
2) clm'ch Ebrerbietlmg oclff Jchtung TOr
Gotte■

Heiligkeit,

3) durch Gottea4ienat our Verehrung,

2.
4) clvoh 'Jd.ndllcbe■ Vel"traen af Gotte■ P'OIN
OUete ,
5}

um. durch die

ffei■bett,

4e:Nn .Aupnppmikt

aie bildet.

Zweiter 'l'eil: Wie die Gotteatvcbt cler chriatllcbs Eth5Jc
111

Onn.4e liegt.

I.

fa.
Die Schl"if't redet elgentllcb

der Gotteatarcbt.
li'llrcht,

Sie 'bNchreibt

um zweitens die

ml'

caten■

auf swet We!un Ton

41e unwabzre ocler lmeahtiacu

wahre o4e1" ldmltche Furcht.

in Rasa ueber, die andere

:tlle ■at

ms cler Liebe.

Frucht dea Unglaubens, die am!el"e tat 41• Fruaht

Die el"■te geht
S.■t

Die eine

da■ Glauben■•

:Begr1f'f Gottesfurcht teilt &ich also in polittn ,m4 negatS.n

dankan.

Beicle stehen :ln aut:tallende Oepnaats n efn•:nc9e:r.

ergibt aich, daaa wir

nBl"■t

4te

den· mpti'feD und c1amL &m

Dei-

aeDarllU

po■tttwn

119grift beaprechen.

Eratena alao redet clie :Blbel nn 481" knecbt!achp
Dieae Juzcht. iat Schrecken vor

Gotte■

redet das ganze Geaets, denn ea c!roht

Allmeoht ,m4

~•dem,

Zol"D. ■

Jpraht.

Davon

4ft clie Gebote uebel"-

tritt, mit Strafe, wie Idbe1" in 481" Erkluz,mg d81" Zehn Gebote
Schlusa aast:

0

Gott c!ren.et

treten, darum

■ollen

lli.belver■

alle, 4t.e 4ieN Oebote ue'bei-

w11" una ful"ahten Tor

wider solche Gebote tun.•
auf den

111 ■traf'•

al

(Xateohl.a■)

■e:lmm

ZOftl ,mcJ: nS..,t

Diese Woi-te tolpn logiaoh

EI:. 20, 6.6.: •Dllml tob, 4- Reff, dein Gott,

bin e:ln aif'riger Gott, 481" die 'Mia■etat 481" Vutn heSmnobet an den

Xlnde:rn bie !De c!ri tte
Geaetz fordert alao

,md Viel"te

:t1Dlltahe■

Gll.e4, 4!.e mlo!L

haaMD ■ •

Du

Vei-traun \1114 Liebe, wie 111.U.i-

s.
wieclenm, 1n der Erklurang ·.,_ er■ten 9ebot ust: "Wu aollm

Gott ueber alle Dinge furchten, lieben. ,m4 Tertraaa. •
(l'atechit11111a) Chriatu■ ■agt; &'UOh Matt. 22,3?: •Da. aoU■t
lieben Gott, deinen Renn,

um ganzem Gemuat." Du
,m4

TOD

pm• Jrersen,

Oe■ets

tar4art

4te■•

TOD

Jdnclliche I4e'be

!'aroht, aber •• wirkt die laulohti■che !'Draht.

daher, daBB der 1-naoh ein Sunalmeoht

Bueme mehr

&1■

da■

kalmt

Br liebt 4le

Ver'bnchm tolgada Straf•.

Seit clem suendenttr,11 J4aDa um :BYu
ein Suendenlmecht.

Da■

Danm f'aarohtet _. ■ich Tor Gotte■ heS.11-.m

Gott.

Zorn, 'UlJ4 vor der 8'ld

i■t.

pns.- Seele

l■t

ur lflmaah

Er hat Jmine wahre Ootte■erbmtad■ J •• l■t

ihm eine TDrheit, ,m1 bnn •• zdoht erlrezma; clenn •• 1111■■ pS.■t

lich gerichtet eein,
S.at keine ffllhre
JH.chter, der

(l Cor. 2,14)

Rrlm:nntnl■,

3ede ■

Seim Gotte■erkemtml■

Er haelt Gott

~

einen atNDga

Ver'bnchn peinIS.ch 'beetratt, aber er

nichts von Gottes Gzla4e ,m4 der Vergebung cler sume11.
halb

fue:rohtet er

■ich

nr Gott, c18IL er Dicht Jmzmt.

fuerchten sich die P.e14en, wlche ■iah
Ooetzen f'uerchten, wil

lfl•Ä

■1• WS.■■-, 4a■■

Slm 'DD4 furchten aS.ch Tor

J'araht

■einer

Gott■■ S.■t ■1111

Sie

Sie ful'Chtell

••

um ss.ttu1i. ss.. 11.oemum Gd.tt nicht lieben_

lmechtl■che
TOI'

Al■o

■i• nicht■ Oewi■N■ TOD 1lma wi■■a.

sich w1e A.(l!a '!'eufel :furchten, cleDII

■ie

De.-

sewl••naa•• T01" ihre11

glauben, sie weeren atrenge, raohaudhtlge lllohter.

Gott gibt,

ni■■

e1Dln
4uaa :bas■en

lfla)lt ,m4 T01" Ninem Zorn.

Juraht

!od ,m4 lloelle, da man die 8ull4e mr

TOr Gotte■
laa■■ t

Strafe,

,_ c1eZ'

Die

q■t

boe■a

'Polgea

willen, wie e1n lnecht ocler Skl:aff 4&■ IDeN aterluut -■ 'Jutaht

4.
Tor ■eS:mm atr~sen Renn. (1)

•lom

DaH ee clieH kmohtlaohe Gottellfmioht gibt;,

nicht wirklich Gottea:f'mocht, acmAem l!'aroht; vor Gott

i■t,

erkenn•

wir gleich :Im eraten Dich d9r Bibel, wo wb- von da Sulll4enfall 1••••
.Adam glaubte

mm, er koemle

■loh

vor 4lliD Bann ftrat;eclmn • Blut

hatte er seinen E'errn pkannt ,m4

■ich

nicht pfunochtet,, mit Slma

von .Angesicht m Angea1cht n. n4en. J1an aber, c1a er
hatte, verlor er
da■a

■eine Qot;teMrkezmtm.■•

er eich nicht

TOI"

mehr kannte , taeuachte

fliehen koerme.
seurteilt.

ilm

er

ver■tecken

■ich, 4&■■

1111-■te

koezme.

u

.Al■

TOD dem

nicht eillll&l.1

er Gott n!cht

.Angealohte

Gotte■

Warum wollte J4UI flie'ben'l Satan hatte recht

Mun•wuaate er clu °'1te ,m l!aeun n ,mtaracheiden,

c!aa heiest, er waaate mm,

4u■

und daas er dafuar ■tratbar

Gottea.

Br

ge ■andlgt

er

Gotte■

Gebot ue'bertreten hatte

war. Er fwlrcht;ete

Er fuerchtete a!ch Tar dem Zorn

"8■

■ich•

vor 4er Str-.t•

.AllmMchtigen_ der

ibm gedrdht hatte: •Welche■ 'l'ap■ du c!avcm i■■e■t, wlr■t

cm

da ■ !Gele■

aterben. 0 (Gen. 2, 1'1) Ban nr48 er cle■ Oe■et••• lmle, welche ■ Slma
ina Herz geacbriben wu48D WU' ■

von Gott getremt

la

WIil°•

WU'

Er belram

c1a■ Jewa.■■t■ein, cla■■

c1u Itnuat;aem Tb c1an

•

voll■ taemS.gen

Abstande zwischen .Adam, c1em !&machen ,m4 Gott, clan ernernten lllchtu.
Hier war keim Furcht, c11e ar4 Liebe beruhte,
vor den Folgen seiner

S\1eme.

Die

l'emitmi■, ci.■■ Gotte■

ernst gemeint war, wirkte 1D Adam die Jurcht
von welchem Iaither aagt:

0

■on4ern DU'

TOr Gotte■

Fuoht

Drammg
zorn

B'och em amer• furchtet Gott

nm■ ,m

der Strafe willen, und tut; Got• ■ 'lflllen mr nm SomS.n. von

aussen. 11 Er nennt ■S.e eine "kmchtS.IO'be

1) Eckhard t --ballalkon

2) St. L. XII, 1802

,m4

gez,-nnpne 'Fvcht•. (2)

5.
J'e:rner redet 4u

a.z.s.tt.- B2ah MD■l■

4ie■er kmchti■cben 'Fm'cht 'l'OI'

auclneckllch " •

Gott. r.v. 191 14

••=

hll■■t

"Da. aoll■t vor 4• m.1D4en bSMn .An■to■■ •tsen; 4an cla. ■oll■t
41ch vor cleiMm Gott furchten; 4am ich bbl dar B'err.• Da nclet
dar Geaetzga'ber nu.r von Dl"ommg.

Dir ~ h

■oll ■ich

weil der Herr au ihm redet. Die Oerechtlglmit
Gebot■•

Uebartntung aeinaa

Die

furchten,

Gotte■ ■traft

V•wad■chaft swl■chen

Verveobm

un4 Strafe erregt in ~•dem Verb.naher ein OefWlhl der 9Dlml.4,

kcmmt die Furcht uaber Slm.
ma.■a

dar 9u.en4er

q■t und

'bebt vor dar Gerechtiglc:elt

Dal"ch 4u Verbrechen

TDD

claftlll

Gott getrennt,

Zittern Tor dar Straf• empfiDclen.
Gotte■ un4

~ede

:Ir

4akt daran, wie Gott fordert,

"Da. ■ollet heilig ■ein, denn ich bin heilig, 4er Ban, clein Gott.•
Seim ■ J.batancle1 von

Gott eich

ba1111■■t 1

zweiflung und kann eich mr lnmer mehr

tullt der Yanwah in Verta■ rchten.

In 4am •4nn loh

bin dar Harr" liegt der ueclam8 der goettlioben Allmaoh,
Dar H,rr pbiatat und droht clam, der
Strafe.

■oll

Der ?lenacb

Dir Herr

■agt:

mich

"Ich bin ein

ha■ aen,

dritte

um

Diee■r Sprw:h

Sie

i■ t,

wie o'blm

ge■agt,

an 48n Dn4n'D ,

■o
bi■ in■

tardart Jmechtiachm Gehor-

Zagen olme Vertrall9n und ohne Hotfmng.

Sie

Al■o

heSm■uht

'bla■

er.

&1■

Nl'be Gott von

eifriger Gott, dar uaber 4S.,

die Sua4er der Vutar

wi■■

du■ 4i■Mr

lat die Jurcbt

sam, claa

1min azdnr

"Da. ■oll■t 41oh faa:rchten TOl" cleium Qottl,

■tarJmzo,

vierte Glied.•

i■t

Dac!urch wird clmp llmacben Schnabn eln-

und dar Mmacb kam nur c1aran clellken,
■ich ■ast:

Oebot nicht hul t, mit

eich twlrchten, c1enn ••

dar Herr dar su ihm redet.
pflae ■■t,

■em

,m4 U...,e■wt.

ein Scm-eolan ,m4
i■t

pm 11114 gar negatiT.

mr 'Parcbt vor Gott, nicht

Ootte■tuoll,.

a•
.Im 1turkaten kaamt c!ar Oe4aalm 481' 'Pm-cht Tor Gott
1m B2ch 4•• Prophetc Je1a!a1 sum J.ua4raolc, clan •• hel■■t B, 13
11

-■omern

und Schreclmn

■ein.•

.Au1drlick "Furcht"

vor

■einer

E■

Bier

■ teht

Al■o

aehen wir,

c!a■■

■eimr

.Au■drwJlqf~t'~ jf'beclfttet

10

••l• -■4zoaok

Dft

Fmcht hier Scmeclam

i1t der SchNclam TOr Gott,

Heiligkeit, vor

nn ll'uoht

d9r Au4nck •sclmeclaln• mit c1am

ZUHIIIDID, al■ Ano ■Uion.

erklurt den ersten.

bcuaichnet.

lu■t

heiliget den Herm Ze'baoth. Den

YOl" Niml'

Der

Oerechtisbit.

viel wie

11

Br ilt ür, TOr •lcbam

man einen Scl)reclmn empfindet, ver nlchmi man !'lch
walchem man aua ll'urcht vor der Strafe nicht
P■•

hl'brul■ohe

■chNokenes.ntloa~■en4. ■

Al10 l1t Gotiper Gegemtand der Fvcht.

Der1elbe Gedt,nlm kehrt wieder,

:Allmacht,

■ohn.t

wlder■tehen

im4

4art.

76, 13: •Qelobet 'IUl4 haltet,

dem Herrn, aurem Gott, alle, die ihr ,n llm her ■el4i bmget

Geschenk& dem ~eckl1ohen. •
da■■

lfoch bei Val•aohi 41'oht Jahwe,

er du Erdreich m1 t 4am :Bann

die Bedingungen
werden.

48■

mit

■chalpn

I■rul ge■ohlo■■eun lbme■

4&■

Gott la811t nicht ab m 41'UIUln ,m4

sieht.

nicht ezot.ullt

(tlal. 3,24--hebr.) (1) Al■o aehen wir, du■ ■ich die

Idee der Schreckenlfvcht •or Gott durch

■ich

wir4, numlich, wzm

am 3eder,

Strafe, die aut

■eme
da■

Gebote m. uabertnt••

Ver"brecha folgt.

gase .Alte

de■halb

IJ.'e■tU8nt

tuarchtet

Br 4enkt an 41•

Br Ut Anpt

TOI'

To4 ,m4

Hoalla.
Etliche ::Bliapiele

4le■e Jmacht!■chm

J'micht • ~ Pbaraoh

nach cler letzten Plage, 41• Gott uba Um ■ohicktle; 458 Welmmette,
4a 1:la ■ich nicht 4an 'bewegen la1aen konnten, 4!e hellrMlaaban
K1Dclal'

su erwuarsen, •4em

■le

f'l1erchteten Gott•

,m4

1) Xoem.s-----1heologle de■ Altan n■tamanl■, ft;4, 8b

tat• Dicht,

de der Xoen:ts :tn Aesn,ten •11 i1man geaqt batte; ,m4 45.• 1'1nc'U'

Iar.-1,

&l ■

Saul

den lauten von

■ ie

Jabe■

4wch 4ai 1.elohen der OchNll aaffOl'C!ffw,
Phu'aoh ful'Chwte

G:tleacl be:ln.atebml.

Tor der Macht ,ma, dem Zorn 4•• Gott•• der Jwten, 4• •

nachlaa■en,

I■rMl a■ ■einen

b:l.1 er 4&1 Volk
Da■

jagt hatte.

brachte lbm a.zi Tod.
■S.e

tiechen Wehmnttern. .Al•

Gnmen b1n•••ge-

So war •• mit den ugp-

419 Macht 4e1

iarael:ttl■chell

erkannt hatten, furchteten 11.e eich mahl", 41.e X:tzuler m

toeten, ala dem maechtlpn Pbaraoh
den

IIS.chl a-

Er hatte M:lm Macht ge1ehm ,m4 mm wollte ff nicht

er~te.

Gotte ■

■ich

groa ■en

Koenig

s...rtt,

n w1.4er1tnben.

Sie hab•

wie L11tber ugt: "J.ber Gott mit N:lur

Scbanün, U.1 no alte

lQ.ugheit machte den gro11en Koenig al.10 n

Vetteln nm.esHl'l eimm 1olche11 maechtlgen Koenig Mffen ,:m4 Dal'TD.
1■:tner

SH fuerchten eich Tor

Uri.gnacle '11114 Onalt nicht, ■emden

vor Gotte• Ungnade und Zorn.• (1)
Die Kinder

Ierul■

:rar 1.91.t

Sml■

waren

er■t

,mwUllg,

den Lsuten Ton Jabe■ Gile'4 Hilfe m lei■ten, a"bel" 9ml "nabm e!D
Paar Ochsen und ::er■tuckte ■ie und ■-nclte 11.e 1.n alle Ck'emen Iarael1

durch die :Boten und lle~•
nach,

de ■

Bindern

ad 4-• Volk,

(l SIIDl• 11, '1).
■oziclern

■oll

■agen:

man

al■o

4-,a■ ■ie -■sogen.

Hier

i■t von

Wer nicht

-■■n.st,

Saal ,m4 samel

tun. Da flel 4ie .Fvqht M• Benn
gleich

al■

ein elmlgno

11azm.•

kleiner Jdn411.cb.en Jurcht 45.• 11148,

von einer li'IJ.rcht, 41.e • • der Drohung 4el' Strafe bnTul:11'1.

Die 'Pa.rcht vor Ootte■ Zorn 81'gr1.ft ■1.e, 4a■ heS.■■t, 4a■ llewlia■t■-1.D
einer goettllcben Drohuzw wirkte in ilmm
goettlichen Jfaaht,

4.aa■

11.e

l) Ia.ther--St. L. III, 68'1

■ich

■olch

•im J\J.rch't TOr 4-r

wie Slclaftn TOr ih1" 'bnglen.

Sle

kmmten aich nicht helfen. c1mm 41• J'vcht 1D illNm BlrND z.aa

aie nm

Gehor■tm•

Du !at gvl!Ae 4n' Charalcter 4leaer 'lucht, clu■

a!• n1chta von Liebe om ·!b.rerbl■hng nba, aon4ern leldet Smaer

unter Zwarig. Die kneaht!aoha 'Plircht tat Smaer •nansan ,m4 koalllt
de■

nicht :f'ral aua dar Erlmnn\nla dar 'EreS.11„1 t odar ~e•t•t

Herrn. Ea 11111aa

Drohung

aa

aetn.

Auch im Neun 'l!eatment :f!nden aich Betap!ele 41eHr

arzfflmgenan Furcht. ?latt.

10,aa redet Ton 4S•••

4am Zorn und dar Gerehctiglm!t

Gotte■,

c!a ea

sraaHD Parcht va:r

het■■t:

"Un4 Nerchtet

auch nicht vor danan, die 4eD falb toaten und üe Seele m.cht t • l n

maegen.

F.l.\8rchtet ew:h aber vielDhr vor 41m, der IAlt'b

verderben r ~ in die Hoella.• Da tat wle4n' 41e '.Paroht
■ich vor

clem Tod baachriaben. Der llaaoh furchtet

toeten kann, "or Hinem 18.tmeuch•• Der Herr aber
vor clam allmaecht!gen Gott taa:rchten.

,m4

al■ AD&■t

■-at,

er ■oll ■loh

Gott hat ach u'b91" 41e SNlen

Vergebung der 9undc glam.bt.
das■

er mit c!el' Drolmng

ewige Ge:rechtlglm!t

•rcle

die ~ •

Strafe fuerchten.

Gotte ■

t■t, WU'

ntcht •

■oll

die ·

Die„l' Spnoh erzwingt cl!e F=aht
da ■

ewlga

Tode■

aui'markaam -.sht.

atnteni 4aram

■oll

Gott hat

c1er SUD48r

p■-gt,

■!eh Tm'

Dteae '.Parcht Tor cler Koelle macht 4en

llt111■ohan

■cm4e:rn

Von d!eaer knachtlaohen IPm-cht redet -.oh cler Ue'beltuter •
■traft :

ezi

ur

:mu- va:rpblicb, clan Urteil clel' Hoelleape!n m ■neilman.

lf:reu, al• er clen andern Ue'be1'utezi malmt 11114

4-

den Jllmaoha af 41•

atch vor Gott krwmnan ,m4, er hat lm:lm Baffmng mahl',
■ucht

abn'

4U'

lf• gibt b!na lloffmng fu1" clen, •lchm Gott

sum Tode 1n dar Hoelle Terarteilt hat, 448

durch,

Tor

4am, der den Iai'b

der Menschen 11acht. Er lamn aie Sn 41• Hoell• verc';mnen.
!.!enach alch furchten.

Seele

"Und c1a.

:turahte■t

411'ah awsh nicht

~ • biet?"

Da1

TOZ'

lloU, 481'

cm

B,wua ■tH!n 4ff goetllleha Stl'afe UNI' dm, clar

IN••• tut, uette den Ue'bel t•ter 11dnpn

dar goettl!chen Gewalt 1u 'beuga. :II'
wael'4e; c1azown haette ihm c11e

de■ pns■n

'lrlcemmd.■

Vel'HI 18:lgt all, c!ul

'bedeu.tet .a lao die '1'11rcht

■ollm, ■loh

-•t•,

floe■Nn ■olla "IJ1ld ff hMtt■ 11ah TOI'

Sinn

4ach Sn glelobff Ver-

cla■•

Gott tim riebt.

Nlmr Sa!ml.4

Gott turahtlm

4t.e■■

cleDDetlg Tor

Schzwa1ll■D

■ollan.

J'm'aht 81'1wangeD

Gotte■ Sa nl■cll'Jpn

oclar

eln-

Der
l■t •

km_chtl■chen

Du

stzme.

E■ ■teht al■o fe■t, c!a■• 418 imachtS.IDh• Juraht TOI' Gott a

mehnra Stellen der Helligen Schl'Ut "be■chrieba S.■t.

iat, seist de alah Smmlr &1• Fuaht T,;,r Straf• ,m4

Sie 1st ein Eracb.Nckln,

Hoelle.

der

Sie ist 4ff Gl'U411114 Urllpl'WIS

emp:f:ln4et.

des :!!:rachreckau

et•• nicht „1.
al■

wlche■

S.■t

tUehen, ba11a,

Sie neigt

■ich

sum

.&Dg■ t TOr

J!oeND

T04 und

llltll■ah TOI' Gotte■

Ce■ B'a■N■ •

nu.ah■n

Wo ■Se enubt

'11114

Die Batv

wun■chen,

11114 liebt

DJ'ommg

tau

etwa■ u4ne■

Der lllmach, 4er 4:le..- tal■ahm Liebe naoh■aebt ,m4

uott.

dem dvauf' ve:rlu„t, t•llt notwn4!g, ,.__ er ■1~ l■t, 1D

4M Er■chreclam, wenn :Ihm ein ■olo!le■ at■opn wh-4, c1a■ n- liebt.· (1)

Dleae Faraht

■tellt ■ loh

fehlt, und uuaart

■ich

ein, wo 4u BarJ4

ur

GemelD■obatt

notwDlianwl•• 1D ler

aa ■Wt

mit ~tt

cler

Jm■aht

i■ahen J'al'cht, 41e -■ dem Oe:l■t 4ar blaht■abatt mnorpht.

sagt: "Aach 1n

in

dle■w

Hiul'

Loe■ug TOil Gott . . . 4- IIID■ah

Furcht, ala 4•• fvahtblll"ft

Gotte■,

4• er

tam,J

lln■el (1)

Wl'48D

wUer■t.Nbt

und doah n:laht enttll■ha kann, 4er ■tah •Pllll ihn Dbrt al■ da Yeln4

vor

49■■-n

(5 llo■ •

ae,

0.r:laht im4 Strafe •

sitttert. I\Jrcht

c!a■ 'hll■an Geld■■-■.

65-67; Pa. 1,, 18-J l••· <M,11; Beb. 10, 87.31) • ltjk.. 2,19-

1) I.a.thar--St. L. XII, 1699
2) llnMl--Xll'Ohllch■■ Hu41a1Jron

10.
c1u Braohredmn vor Gott, c1u im Ch,md.e Baa■ pgen GoH 1■t

e:lna Furcht

DllM

Liebe und Vertr-..n n. OOH, 41• 4anm

Pem hat--

1 Joh. 4,18.
"Bur

se•wansen v.n1 aeuaN1"11oh

1n die■er Fa.rcht ,mte Gott,

'beugt ■ich 4• Yauah

em lmah■t-an4 lmln 'Ktnda■cl1emt.

Doch nicht ahne heilume 1olpn--wlrkt der 9uzde entp&!'II 1Ul4
verleidet ale durch ihre 119invol1"• .&Dg■t

,m4

wclct ,m4 bawahn

du l!effl18ataein der Veratwortlichbtt vor Gott.•
Da■

tat d:le lmeahtlaahe fm'cht.

gehen au der wahren,

abri■tliahen

111m wollen wir u'ber-

J'al'cht vor 4em heS.l!ge11 Gott.

fb.
redet 4le Jlbel ~on 1,iner f!Y'm:,p J'mrcht.

ZW:lten■

einer Gotteafurcht. 4!e
:l■t

Sm Grunde

Liebe.

Ba■•

Die Li9be

au■

Lie)!

he,■r,,•b""S·

D:le kmahtl■che J'aoht
l■t

gegen Gott. D:le wabre '.PIJl'cht
l■t

ihr Grun4

4:le Theologen 4:le kindliche

um

urapz,mg.

Gotte■turcht,

TOii

Sm Oru4e

Dle• Faroht a; e e

Sm Qegenaat• n. cle1"

kmchttachen, unrte.bren, ■lclavt■oha Farcht, clte eben be■chl'lebml

wvde. X1n411che
Glaubens.
■!e

Furcht erweckt QottvvtrllWII un4

Sie entatamt der Liebe Uli4

nicht ohne

die ■el'be

gewirkt, geracle wie die
Sle iat die QWllle,
11111111,

denn

■le i■t

b11tebm Jrazm.
Jmeohtl■ohe

war-■

i■t ■o

l■t

Sie wlzo4. c1mah

!'al'aht clurah

um 41•

48■

mit ihr wl'bml4all,

L!e'be

c1ä■

q■■

Bnagel1,m

4.- Oe•t• gewirkt wlJid..

eile lrfullung aller Gebote

Liebe n Ootti

:rruht

nt.e■NII ■oll

1 ■t 48■ Ge■etae■

11114

Blt4e.

Darum ■agt; auch Luther 1181 ~•dlm Gebot: "llh' ■ollen Gott f'aarabta 1Uhll

lieben."

Dar .maclrack

•ootte ■tU'cht•

.&Dg■t oder Sahnclmn, claa■ mm 'banp

'bedatet in 4S. ■• !feil ld.abt

wr

Gott

■et

v.n4 ■loh

,L.L.

Wie Adam und lwa vor ihm varatecke, aondern claa■ man ihn al■
Herrn und Sch091>fer erkmme und ehre i u:ln Gebot U11ber alle■
achte i a:lch vor Suenden heute; lieh

■oheue, ■einen h1mm11■chen

Vater zu bel9idiß19n. (1)
D:leaa ,vabre Gottesfurcht :lat n:lcht von Natur 1n

un■erem

Barzan, un.-\ eelbat una Chriaten will es oft scheinen, al■ fehle e■

una g.aenzlich an ihr, aber a:le w:lr4 clurch

da■

Erans•lhm gewirkt.

Daa ~mgelium lehrt una,Oottea I4.ebe erkennen,

,:m4

4aher lernen

'ITir auch, Oott mit einer heiligen '!hrfuzwht turditen.
unterscheidet aich die wahre Gotteafunht von der

Ferner

knecht:l■ahen

'Furcht, ,via Eck..'ivdt (2) sagt: eratena im Sub3ekt, c1enn 41• ldn4Uch9 Furcht f'indet aich nur bei Chrlaten; Rm andern Sm Objekt,
denn d:l~ kind.l"!.che l!\ircht :lat mit Liebe
d:le lmechtiacha 'Fu.rcht Gott

haa■t;

111

Gott verbumen, waehrem

un4 4r:ltten■ 1n den Wil'lmngen,

denn die kindliche ~cht tritt m:lt Vertrauen wor Gott bin, clie
kmchtiiJch9 Furcht dagegen flieht.
Der Mensch iat auch 41m Herrn dieae Furcht eohul41g •

1Jer heil:tgen, "l".ircht'baren"

.,

UaJ• ■tat; Gotte■

dem Menschen Furcht und Scheu, in 4er v

gegellll8ber geziemt

dch bei aller Wahl'heit

der Gemeinschaft mit Gott dea Abetande ■ macben Gott ,m4 del'

B'reatur bawu99t bllibt, wie ••

hel-■t:

S llo■• 28, 58: •wo clu

nicht w:lrat halten alle Worte 4:leaea Geaetsea, c11e 1n
Bach geachr:leben sind, daas du .S.e

tu■t,

41e■em

4aea clu fum'chteat

41e■en

herrlichen und echreckl:lchen Namen, "den Herrn. deinen Gott.•

D:leeea lleW11astaein der 11&.1eatut Gottea

um Werk anwrken."len, in der Geaimmng

l) Eck:bardt----Beallaikon.
2) Ibid-

■oll

der llmacb :ln Ge ■:lnmmg

4er Dlant, 41• alcb, wie

11.
Jo■eph,

untez, Oott

■ tellt,

•tn 18m Wez,Jc 4- 181111gmag TOil 4111,

wa■ dem Heiligen miatullt.• (1)

wil wil' mm
un■

■olche Verhei■mns

von aller :89:f'leclmng

So hel■■t

•• 2 Cor. t,11 ••••

haben, meine Lle'ben,

cle■ Lel'be■

UD4

■o la■■■t

Gei•~• w

4e■

r•1alpn

und fortfahren mit der Beili8'UII in 4■1' l'lll'Oht Gott••·• hl'

Dame Gottes haelt den

Ootte ■fullrahtigen

lnaerliah

in Schl'anlmn, die Um belllgen. Br f'Ul'chtet
in ■einem Herzen zu entmen,

pf'ull:lp m tun.

Dal'wl'ber

,m4

UUNl'lla!L

■ich, 4■n

a,na

Gotte ■

um

■r be■tr■'bt ■ich, illlal'

4u Gott-

■aat

Iather: "Gott furahtml

:l■t

n1chta. dann Gott mit 4am Herzen tnWIIJl41.g ,m4 mit aua•Dl!gan
Weeen 41enen,

wlcbe ■

vor ihm achaua, tue
wahlgef'alle'I

um

...

■tüt, 4a-■ JDIIIL,

cla1'tn

laa■■ ni~t■,

Um ln 11:bren halte ,m4

..,
ohne.man •l•••

■Ich

4a■ ibm

(2)

Die■e Gotte■t'Ul'cht

d81'

Chl'l■ten1

in

wloh■:r Gotte■

Wille

dem !!erzen eingeprugt wird un4 In welcher 41.e 9wm48 al■ 4u

Gottwldrlge gem6'1dan w:1.1-4, i■t af mRhtaahe:r W■i■• in cler Scllrlft
aa.agedrueckt.

D&ram wollen wSr 41.e T■r■ahle4aum •ten

turcht 'beapreahen.
Wel■en,

S:le ••:lst sich

un■■r■I'

TOii uotte■-

lle1.lm.ns uab ad tmmf

und wir teilen ■1• ■in in 4■n BIIP"lff• 4■r 'Ebl'fal'cht o4e:r

Sehn vor

Gotte■ MaJe■tut;

4- BbN:rb1■tuns odn .Achtung Tor

■einer Heil:lglmit; 48■ Ootte ■41en■te■ o4el' V e r ~ ; cle■ Jc:ln4•

liehen

Vertrauen■

af

PU v•M•

■e1De P"O■■■

4te

Gute; ,m4 4e Juroht, nlcha

Dbr, Qott•tfwchl , - bt4rnfk l:1nnn4e Ir

l) Mluael-!'3.rchllche■ Ban41e:dkcm

a) Im.ther-EL-l&Dgen .Au■sabe M, 174

13.

TOr dem ma.echtigen Gott, 4R 41e

au paahaffen bat.

Dff

blo■M

Blgrltf'1 4a■a •• eS.n■n Gott gl'bt, •t•t elzle he:rrlicm ~••tMt
.m■

vor~.

der VIPft.8Dllichen !nahm,mg dea Weltgaaa ,m4

• • dem Erataunen darue'ber waoh1 moh 1m4 nach die philo■ophiaou

Iahre iea talaologiachan un4 :toaoloilacha llawiM• tur 4u
JJl■eln

GOttaa. Sopr obna die Schrit,

'bealt■t 4er

Dlm:nntn:la der goettlicbn lf&.1■■tut UDl

ut 4aber

llltnach 4leM

ein hohe■

'lb.Z'-

Die SChl'Ut a'bar ■u, un■ klu- 1 •■ 4le lm'f'mrcht i■t

gefWlbl.

und. warum wir Gottea ""1eatut ,m4 Henli1',bit furchta ■ollen.
Da■

1at die rechatechatfe:ae

:artvoh,,

41■ ■ich

vor

Gotte■ hober

V..,eataet aohnt um 'bngt un4 Gott allein U.e lm'e gibt.
hael t una solche Ehrfurcht Tor, 4ie. Gott
Schoepf'ar

m.mmal■

al■ 4eD

allmaechtlgen

und 491' Ercla anerkennt, ,m4 1111ch,

llenachen wumer'bar geacbatfen hat.

man am beaten mit der Liebe 4ff

Dle■e

4a■a

er dm

Jd.D4lich8 :&:brtmcht Jmzm

chri ■tllchell

Yamllle ftl'glelolwn.

wo 41a Kinder ihl'e Eltern in holler lbrf'21'cht halten.
druaclct eich eo • • (1) : lllJaber 4le

Gott

J'ucht

Ia.tber

'be■■er Ter■tandml wlr4

4urch die Ebr:fu1'ch,, ala man aleht 'bei 4enn., 419 wir lieben, ebNn,

wrt halten, um

UD■

furchten,

■!e

m 'belel4tpn.•

clea Herrn, daa iat, 4le lbrf'utllLt Tor Gott,
ewiglich wie

a■

Paalm 19, 10

t■t

Die■- J'llrcllt

NlD 1Ull1 'blil'bet

ula■ t.

Dia SObrlt' rede, an •brven Stella

Tall

4leeff :lbz'f'vaht

vor 48:r 11a.1a■•t Gotte■• nn nanr Spraoh, 4er un l!apltf .,.
.Au4raclc bringt, l■t Jo■aa 4, 8':

clle llan4.

4e■

f--mt

4a■■ alle Voelb~ -4 lirc1a

HeffD erllmman, wie muohtlg

even Gatt, tue:rahtet alleHtt.• Da Ndet

1) St. L. XII, 1699

■le i■t; claa■
Jo■aa

ihr d9n 'llal'l'II,

van 4er J'ucht

Gotte■

14.
&la "liurcht vor dem maecht1gen Herrn, der alle
getan hat .

die■• gro■Mn

Diese Eeweiae der w,uchUgen Gewalt

Voelkern auf Erden :rum Zeichen

■einer ~•■tut

Werlll

Jahwe ■ ■ollen

dienen.

allen

Die .Aner-

kemnmg der .a j sstaet 1011 nur llurcht bringen, wie ea heiaat, n4a9■
1hr den Herrn , euren Gott , tuerchtet alle1eit.•
nicht von einer knechtischen Furcht die B~d•

Hier kann aber

■ein,

4erm die knechtische

Furcht kennt nich t die ..-jeat&N, 1cmdern nur die unwlderrut'bal"e
Gerechtiglcei t , die fuer jedea Verbrechen Strafe fordert.

Daher iat

diese 'furcht &in Ehrgefuehl vor der ?l. aJeataet 4ea Herrn der Hee11Furcht vor der MaJestaet heiaat nicht sittern um sagen,

s cheren .

sondern die maechtige Hand

Gotte ■

anerkennen und ilm claf'uer loben

und ehren.
Wiederum redet der Prophet Jeaaiaa von aolcher !hrfuztcht
da er ucl1reibt, Kapitel 2, 10 : "Gehe hin :ln den l!'elaen und verbirg
dich in der Erde, vor der :Furcht dea Herrn um
•,a jes ta3t l 11

■einer

herrlichen

'li\:.rcht bedeutet hier objektive Farcht, die li'llrcht, welche

Got tes fl.a.jestaet in dem Menschen erweckt.

Die M&.1e■taet lat eine ■o

herrliche S,ichB, dass der t'Bnsch •e:ln Angeaicht davor verbergen 1011.
Kein M~nscr. darf die MeJeataet des Herrn acbauen, aonat
?'8.jas taet und ]urcht atehen hier Sm Verhaaltnla 4ea
Wirkung.

Aus dem

Zu■amr.enhang ■eben

Majest&at zur erehrung tu.ehren

■oll.

mu■•

Grunde ■

er sterben.

und der

wir, daaa die Erkenntnia der

Die Voelker in den uhu-

liegendan Iaendern bwtckten eich vor den Goetsen von Silber um Gold,
aber das Lend. Judah 1011

■ich

vor der Jla.1e1taet dea Herrn ta.erc:Men.

Ea soll sich mir vor Gott buecken um 1hm Ebre erweiaen.

Ea

■oll

a:l.ch demu.etig fuarchten und nicht wagen, vlr der Herrlichkeit

Jahwe ■

16.
S11 'beetehen, acmcle:m ■oll ■1ch in clie J'el■an Ter■ teclmn.
I■:rael ■ich

vor Gott 'bnpn

■oll

Dal"ln, 4a■■

11114 nicht TOr c!8A Goetza der Jrel4en,

■eben wir, 4a■• die Va.1-■tut de■ lleft'D c1■m lllmachen eta

tief•• Dzo-

gefuehl eingeben ■oll. 1111t!l Gott, de lJerr, ■o Tt.el boelln' i■t al■
1:rgend ein Goetze,
m■■

■oll

Je„ Xreatazo

1hm allein 41• lbN s"1:CNeMD-

endlich dmn Her:m dien Faroht un4

Ebr■ erwei■a,

c1enn ••

heia■t

wiec1er R"apitel 2, 19: "Da wird man in de:r J'el■- lhNelm gaben 111111
1n c1er Erc!a nuette Tor der Faraht de• 'IJerrn

,m4

TOr

■eSner

he:n-

llchen 1.fajeetut, wnn er ■ich am.fmachen w11'4 n. ■cbrecbia die Brcle.•
Auch 1m Neu.an Te•t-t e:nubnt St. Jobamle■ in 4e

otte-

'barung die Chriaten, ■ich Tor der V..,e■taet Gott■■ n. flllerchten, un4
ihm allein die ihre su geben. Otta'bar,mg 14, 7 het■■t e■: •--an4

eprach m:lt grosaer StimDII: ?D.erchtet Gott ,m4 p'bet ihm 41e 'lbre;

denn die Zelt ee1ne■ Gerichte■ i■t kommln; un4 'batet an ctan, der
?lacht hat ua'bar Himnal ua4 Erde ,m4 Jleer un4 41•

Wa■■erbrmmenJ•

Otten'b&r redet da der Vertaetft' der •orten'bu'lms Ton c!al' lllZ'f'a.l'cht
vo11 4er ?laJeatut

4e11■n,

der alle Welt gnchatten hat.

ter aller Welt itt c!ahe:r der Xoais aller Welt, 'IDl4 ihm
■cbuldtg.

Die 'Unbegeitllchkelt der goet;tlichen

to:rc1ert nicht mr

Er■taunan

aa.■clraacbn,

um

?l&.1••t„t.

.U■o ■oll ■1•

FO■■ I•

Das

man J:bre

Jl&.1•■ tut

St.

Jobana•■

:l■t

kmm

■iah

4mm er ■chreibt wie4er, 19 1 5

"Lobet un■ern Gott, alle ■eine ~t■, md 4le t.!m
'be14e,lcle1n

i■t

clara.e'ber, ■cmdem amh eSDe alctulle

.Anerkammng de:r .An'be'1mg ,m4 V8l'ÜJ'lm8.
hier nicht atai-k gmmg

Dar SOhoep-

~•n.

die SUllllla der ~ , Tor

Gotte■

GoH taerchta un4 Qott 4t.e J:moe ....1 - ,

16.
die ibm seiner Herrlichkeit und furchtbaren ~eetaet wegen ges1ant.
Mit

dem

'Begriff der Ehrf'archt itt der EeqUf' deL_Eh.rer-

bietung eng verbunden. Gott auf dieae Wei■e fuerchten, hei■at, ibm
Achtung und neverenz zu seigen aeinar Heiligbit gegemebe:r.
iet ein heiliger Gott, der ueber alle Heiligen eteht und

Gott

dee■en

Name

Darum lll\1118 der V..enach ihm auch die :recht■ l!h:rerbietmig

heilig ist.

Gott se.gt: "Ich will meine Ehre keinem udern geben, noch

erzeigen .

meimn Ruhm den Goe t zen."
dreimal heilig nennen.

Gott bt

al■o

heilig, claH 41e Engel 1hn

Weil er ueber allen heilig iet, gebue„t

dem Herrn ein,e rechte Achtung und Ehrerbletmlg.

Der F.e111gka1t

Gotte s gewahr sein , heiaat auch, sieb dee Abetamee zwischen OcM
und M•.m s ch bewusst sein.

Ps. 111, 9 •

"Heilig und hehr i■t ■ein H'ame0

,

hei■et

••

Darum muss der J.~nach dem Herl'n dienen m1 t P\ircht und

zittern, wie ea Ps. 2,11 heisst.

D1eee llurcht. oder Ehrerbietung

hat .auch e i ne s1 ttliche Wirkung auf den Mluchen.

wther ■agte (1):

"Es wird aber diese Furcht'heilig'genamt, wil eie 4eD ltlnachen
heiligt und auf' das reinste darstellt,
gehrt, was sein ist, sondern allein,

d&H er gar nicht be-

wa■ Gotte ■

Gottes Heiligkeit f'uehrt zur Heiligung
seine eigene Heiligkeit dem

al■o

de ■

1at.• Achtung vor

Menachen, weil er clarch

Allerheilig■ten

die rechte Ehrerbietung

zeigen will •
A~

diese We:lae redet Jeaaias, 'Kapitel 29,23: "Darm wmn

aie sehen nrden ihre Ximer, die Werke meiner Haencle unter Slmen,
werden sie meinen N'amen heiU.gan und wrden den Heiligen in Jalcab
heiligen und den Gott Israels tuerchten. 0

l ) St. L. XII, 1699

Sie werden den Heiligen

17.
In dem .Akt der Heiligung lmmn.t .

in Jakob heiligen und ihn fuerchtenJ
die Gott9afurvht zwn Vorschein.

Sie werden Gott heiligen, weil sie

seine \Verke sehen und weil aie ihn al■ den Heiligen erbnnen.
0

Gotte■

Heiligkeit ist eine Heiligkeit, welche Achtung 'UZ14 Ehrerbietung
fordert.

Darum ist das die rechte Gotteaturcht, die ■leb vor der

Heiligkeit Gottes scheut

um

nichts will, als Gott beataend.1g nehmen.

Da.von rede t wiederum die Otf'enbarung, wa geschrieben ateht, "Wer
soll dich nicht tu.erchten, Herr,
bist aliein heilig .

um

clelmn Namen pre1aen?

Denn alle Heiclen

Demi du

werden komnen und anbeten vor

dir i de:nn deine Urteile aind offenbar worden."

Der 'Mensch

Herrn f u13rcl1tenn und preisen, weil er allein heilig iat.

■oll den

Die Beilig-

ke i t Gott es ist also Ursache der l!\Jrcht, aber diese Farcbt macht
nich t bane,-e , sondern sie erkennt, daea Gott allein heilig ist und
demuetigt sich also unter den heiligen Neman Gottes _und ermdat
i hm die r13chte Ehrerbietung und Achtung.

Aus den beiden eben beewoche:nan BeqU'fen der Gottea-

furcht (!'911 t hervor. daae die Gottesfurcht dch auch ala Gotteedienst oder 11erehrw,g zeigt.

Die rechte Ehrfurcht vor

Y.ajeste.et und di9 rechte Ehrerbietung vor

Gotte ■

Gotte ■

Heiligkeit setzt

den rechten Gottesdienst und die rechte Verehrang voraua.

Von 4•

:Begriff der Gottea:furcht als Gottel41enat redet die Schrift ott.
Dar .Ausdruck "Gottesfurab.t" enthaelt die Idee des Gottesd1enatea.

Er achl:1.east sowohl das Objekt der Verehrang ~Sn wie die Folge der
Furcht, den Gottesdienst.

Inther bemerkt (1): nEa scheint dieser

(hebraaischen) Sprache eigen zu sein, daaa aie 'l'm'Cbt Gotte■' aast,

,

wo ,vtr Gottesdienst oder Gotteaverehrlmg oder gr1ecb:1.■cb S t •" t."/J tc. •

sagen, wie ?l.oaea hier (Deut. 6,2) die 'beiden Stuecke verb:lndet, 41•
Furcht

um

das P.alten der Gebote."

l) St. L. III, 1420

18.
Da

die Zahl der Sprueche, in welchen der :Begriff' lurcht

Gottes Gottesdienst b9deutet, sehr

gros■

iet, IIIWIHen wir uns auf

Im 5ten lN.ch 'Moei■ kcmmt ee

die wichtigsten Stellen beachraenken.

oft vor, daaa die Gesetzgebung wiederholt, um neue Saahen htnzugefuegt werden.

e■

folgt fast immer eine .&uaaage wie

Dann

6, 2 lautet: "-dasa du den Herrn, deimn

um

Gott,.f'uerchte■ t

test seine Rechte und Gebote, die ich dir gebiete, du

um

Kinder und de ine Kindeskinder, alle eure Lebtage, auf

clae■

lebe t ."

lfapitel ·
hal-

deine
ihr lange

· 1oaea verbindet die 'Furcht un4 daa Halten der Gebote.

Ohne rechte Fllrcht gibt es &.uch lmin raaht•• Halten der Gebote.
Die be i den 139ar1ff e gehen Hand in Hand.

Der ganze Bultu•

tasdicms t i:i Alten Testamant beruht auf' der Furcht.
Iut her s e.gt, der .Ausdruck "1'1rcht8 im llebruischen
dbnst"uebereinstimnen.
Jahweh du

Es acheint,wie
■oll

mit "Gottea-

Das wird durch die Tatsache· bezeugt,

Ob)tekt der Farcht Iaaaka genannt wird•

:Furcht Is&P..ks" (Gen. 31, 42.53.), das
gegen den Is-Mk eine liurcht empfindet.
Furcht Isaaks.

um Got-

heia■ t,

daa■

Gott iat "die

Gott iat 4aa

\Ve■en,

Gott tat die tJreache der

Aber Gott iat nicht nur die Urache der Jurcht Iuake,

sondern diese empf'undem Furcht. iet ea, die Iault treibt, Jahwh n
dienen.

La.bau nennt ilm 8 cler Gott meine•

Daa kann nicht

amer■

Vater■

veratanden werden, ala

um

der Gott Abraham■•.

4&■■ Iaban■

Vaetw

diesen Gott Jaluwsh als ihren Gott geehrt, gelobt und gedient haben.
Dllrch ihren Gottesclienat kam ihre Gotteatarcht nm

Furcht treibt nicht
ein Gotteadienat.

mir

sum Gotteaclienat„an,

Vor■chein.

Die

■ ondern ■ie i■ t ■chan

IJJdem der Menech Gott :twtrchtet, baelt er .....

19

•:na.

e:lna Gebote, ihn zu fuercbten, und das S..t Gottesdienat.

•oll ■t

Oott, deinen Herrn, tuercbten von ganzem Hersen"', ■agt Gott ■elb■t.
r.er :lhn .also fuerchtet, der hult 111:ln Gebot;

um 4:lent

:lhm

sugle:lch.

Gott fuerchten, he:laat Gott dieneni und Gott 4:lemn, he:l■at Gott
fuerchten.
Gottesfurcht als Belig:lon oder
von den Juden ao verstanden.

Gottead:len■t wurde auch

Wir z:lt:leren aus der Jewiah Eno7c-

. loped:la i "'Fea:r of God ( Da. i} , .v j) ,{' 1" ) : the Be"brew equivalent
of' 'rel:lg:lon 1 •

It :ls the ma:lnspr:lng of rel:lg:lon, molal:l t1" u4 w:lad.om.

---Fear of God :ls :ldent:lcal w:lth love ad aervice---:ln acta of'
public devot:lon the spontaneoua outcome of' a:lncere renrence (Deut.
1~, 12 ) . 11
0

An

1'u. n Israel,

der eben angegebenen Stelle, Deut. 10, 12 hei■■t e■:
\TaS

fordert der Herr, de:ln Gott, von dir, denn

du den : er1•n, deinen Gott, tuarchteat,

da■a 4u

da■•

:ln allen ae:lmn Wegen

wandelat und liebest :lhn und d:lenaat 4em B'errn, deinem Gott, von
ganz9m Herzen und von ganzer SHle. n Hier

■tehen

l!urcht

tesdienst und Liebe suaammen, we:ll 1:le eiMn Gedanken
D:le lurcht :lst Liebe und Gotte1dien1t.

um

Got-

au■ clru.eckm.

D:le I.4.ebe 12111f'aaat alles,

denn sie bt da!S erste Gebot (Matt. 22, 36.37. ), aber 4:le I4ebe
hat eine wabre !furcht vor
darum Gott diemn,

Gotte■

He:ll:lgke:lt uzd Ehrbarlmit unc1 will

E:lna he:ll:lp Ji'Grcht, die

au■

der I4ebe herruehrt,

~

bleibt nicht nur imnln4ige 'FUrcht,

■onclern

ueber :lm Gottesd:lenet • .Alao ist 4:le
Gottead:lenat.

a!e geht in die Tutlglrait

Gotte■taraht

in

■ich

selber

Gotte■flircht

Ein klarer l!9weil, daaa der J!egritt

ad.-

Gott f'uerchten als Gotteedienat au ver ■ tehen iat, tindet ■ich 2 ICoen.
17, 37-39:

"--um die Sitten, Richte,

Ge ■etae und

Gebote, clie er euch

hat beschreiben lassen, die haltet, dasa ihr c!anach tut allewep um
nicht andere Goetter fuerchtet, aondern ta.erchtet den Herrn, euren
Gott."

Dieser ganze Abschnitt redet von 41111

di~t der Israeliten.

ver■ tuemmelten Gotte■-

Das Volk tu.erchtete den Herrn, aber ■1e

fuerchteten auch die Goetzen °der anderen Voellmr um ■ich her.
zeigten ihre Furcht vor den GoetHn cladvch,

da■■ ■ le

Sie

ilmen dienten.

'Gott hatte ihnen gesagt: "Fuerchtet keine amern Goetter um betet
sie nicht an und dienet :lhnan nicht um opfert ihmn nicht,
den i:err11, der auch aua Aemtenland gafuehrat hat mit
und ausgestrecktem Arm, den fuerchtat, den betet an
(v. 35.36 ) .

■omern

gro■■er

Kratt

dem optart. 11

,m4

li'uerchten, diezien un4 lptern ■in!. hi-■ ■o eng verbanden,

äass sie nicht getreant werden duert'en.

In dem :Begr:U't cler lurcht

vor den Goetzen wird das Anbeten und der Dieaat

vorav.■ge■etst.

Die

llurcht, wal&he zum Anbeten und ztm D1an■t treibt, i■t ■chon ••lber
Dienet .

Sie iat die notwemige 7olge

tiachen !4a.cht.

~

clia

Erlmnntni ■

cler abgoet-

Also folgt auch die Gotteetarcht auf 41e Erkezmtzie

der gO!ittlichen ruht.

Sie iet alao

Gotte■41e1111t.

Gott ugt: " -

daas ihr danach tut allewega un4 nicht pdere Goetter f'wlrchtet.•
Das Hlilten der Gebote
~ier in gleichem Sinn.

um clie Fu.rcht der anderen Goetter

Dadurch, 4&11 an andere Goetter taerchtet,

haelt man Gottes Gebot nicht und dient ihm

al■o

nicht.

Gerade

tuerchtat man Gott nicht, wenn man andern Goettern dient.
Halten der Gebote wird in dieHr Verbildung
schrieben.
"--wa■

■tehen

.Aber die Furcht

Gotte■ i■t

Da■

al■ Gotte ■41-■t

b1ttt

4u Halten cler Gebote, denn

fordert der Herr, dein Gott, von dir, denn

deinen Gott, fusrchtHt.n (Deut. 10, Ja).
die Gottesfurcht Gotteldienat i■t ■

■o

Al■o

da■■ clu c1III

Herrn,

~olgt •• log1ach, da■■

In dem Spruch,, 4er eben be~ochen

um Gott d:lemm,

wurde, haben ciie be:lden .Au11Sruecke, Gott furchten
nur eine Bedeutung.

I■rMl

Sich dea :amctes Jahwe• mit 4• Volb

bewusst, sollten s:l.e nicht "andere Goetter f'v.erchten,

■cm4ern

tuerch-

tet Gott den Herrn, euren Gott." Da bedeuten clie Aua4rwtcke "andere
Goetter fuerchten" und den "Herrn twtrchten" nur e:lna---Gcttea41enat.
'Fllercbten um Dienen werden an vielen Stellen mite:lmnder ver'bt.lllen,
aber unsere Auf'e,'6.b e ist n:lcht, a:le alle auf'zuzaehlen.
Stelle soll erwaehnt werden.

Mur nocb'1d,ne

Josuä aagt dem Volk, 'Kapitel 24, 14: "So

fuerchtet nun den Herrn und d:lenet Ulm treulich und

recht ■chaften;

und lacset fahren d:le Goetter, denen eure Vaeter ged:lenet haben ~en-

se:lts

d 9B

assers und :ln Aegyptenla!Jd, und dienet de Herrn."

setzt h :lar wlladar die Farcht

vorau■,

aich i mmer in Werken zeigen um nur
"illen tun w:lll.

d:le rechte
Gotte■

Gotte ■turcht,

Gebote halten un4

Dazu. sagt der Prediger, Kapitel 12,13:

uns d ie H'e.uptaumraa'1,ler Gebote hoeren: Faarchte Gott
Gebote ; denn daa gehoeret allen Menschen zu. 11
Got tesfurch t als Gottetdienst.

Dienen

d:le
■einen

"Lae■et

um halte aeim

Da■ i■ t

der Blgritt der

Die Furcht ldrcl vam Gesetze gef'ordert

und sie selbst will das Geaetz halten.

Sie will Gott dienen.

Zitieren

w:lr wieder e.ua Iutber (1): "Gott f'uerchten i■t nicht■, denn Gott
mit dem Farzen :lnwend:lg und m:lt auawend:lgem Wesen dienen."
Viertens bedeutet d:le Gotte1turcht e:ln ldn41:lchea Vertrauen
auf Gottss '21"osse Oa.ate.

Auf

Ebrtllllaht, Ehrerbietung un4

dianat folgt logisch der Begr:lf'f'

de■ Vertrauen■•

auch e:l.n Vertrauen auf Gottes Ov.ete, welche

Gotte ■-

Gotteadien■t

4ie ■en

verla12gt

Dienet anerkannt.

Die wahre Gottetfurcht kommt aus der Liebe um. die Liebe bleibt nie

ohne Vez:trauen.

w.ther UU11ert a:lch h:leruebe:r in der 'Erklaerung zum

1 ) Iuther---Erl&ZJgen .Auapbe 34, 1'14

GG

ereten Gebot f'olgenderma11en: "\'llr

■ollen

f'uerchten, lieben um vertrauen.•

E■ ■ollen

nur eine Vorstellung

vermengt ist.
walche

■ich

Da kazm

dieee drei .Auac11'uecke

Aeu11erang briz,gen.

1ur

zur Liebe und die Jurcht

Gott u.e'ber alle DiJJge

waech ■t au■

Der Glmbe treibt

der Liebe, mit der eie eng

daa Vertrauen nicht au• bleiben.

in der Liebe auf'

Gotte ■ gro■■e Owlte ,md.

Die l!urcbt,

Gmd.e verlaeHt

iat eben Gottvertrauen. Ja aturlmr der Glaube, deeto tiefer die
Liebe, und je tiefer die Liebe, daato groeeaer
die sich ganz uJl4 ger auf' Gott verlaeHt.
Gottes ,'lirkt

stet■

eizie tieta liurcht,

4ie ■e

heilige Parcht,

Die UZl8rmeHliche Gute

Die VerheiHUJJS,

daa■

Go-t

"eich erbarmt ueber die, ao ihn f'uerchten" (Pa. lCG,13), erwe•.u.t
dieses

ertrauen &Uf'

Gotte ■

Ouete.

Weil Gott

■eine

Gehe1mniHe

denen e rschliesst, di~ ilm tuerchten, i■t-e rechte Parcht Gottla■
stets mit der Liebe

Gotte ■

wie mit deren Frucht ver'bumen.

Iu.ther

sagt auch : "Timor eat tru.ctua amoria.• (1) Da■ 1at die ldndliche
liurcht, dem Geist der Gottealdmachatt
ist ao eng mit dar Ldaba
Gott tuarchtet, wie

jade■

,m4

ant ■pracJeml.

Die Parcht

mit dem Vert~auen verlnmden,

Xind aeimn Vater furchtet um

lloachstas Vertrau.an auf' ihn setzt.

•wie mit der Liebe

4aa■ ■ie

••in

Gotte ■ ,

ao

iat die tlotteaf'urcht ateta ,mzertrcmlich mit dem Vertrau.an md Gott
verbunden: hoechate Furcht, hoechatea Vertraaen, n ugt llau■el (2),
denn wir

■ollen

Gott fuerchten, lieben, ,m4 vertraen.

l'er Herr

eagt selber Pa. 115,11: "Die den Herrn fmrcbten, hotten auch md den
Herrn; der ist ihre Hilfe ulld Schild." Bat 4:l'e J\ircbt Hottmmg,
hat aie Vertrauen.

■o

Der Pulmi■t red.et mit klaren Worten von der J!uroht,

l ) S91'1DO de timore nti--a. 1515

2) Meuael---Kirch. Hendln.
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■ich

die

allein aal OoH "NrlM■■ t•

Gotte■f'ucht 1 dSe ■ich

nur :Immer

~

mf aotte■

Du i■t c1le neble, -1ln

sro•• oaeu

Yerl•■•t "Dll4

hofft

458 goettllchl VorHblmg um Bilte 1Ull Sahtus.

Wo der Gla'be herr1aht, tullt dle Jmachtleahe Jlmoaht
gana und ge.r ng, ,m4 4!e kiD41lcbe li'IJroht tritt m ihn Stelle.

Darch Cbr11tum haben die Qlanblpn clie
Run darf :mr Hottmns 1ml Tro■ t wein-

K1D4■chaft

nn

9111.Pfapn.

freie■

Vertraun

auf' Gott :let die Elpn■ahatt der DIN.8D Gottedvcht, 4arah

•lchea wir f'raien Zugang

ler

ZUver■icht

111

Gott haben 4•rten 1Ull Um mit al-

bitten, wie die lieben

P.aulua H.St 4azu Roem.
Geiat empfangen,

du■

s.1s:

ihren lieben Vater.

#Dann Dir habt n1aht elnen

ihr euch abermal f11erchten

:Ihr habt eiMD ldndllchen
Abba., lieber Vater."

Eimer

nne

Gei■t

lmechtl■chen

mu ■■tet, ■cm4ern

empfangen, c!urch welchen wir raten:

101.che

c!a■

ll'llrcht wirkt

111m sagen darf·: "Abba, lieber Vater!• Da~oert 4a■

sroe•te

Gottvertrawda. Chrlatua hatte Welt von 4am Qe■et• befnlt
darum TOD der l'urcht der Strafe.

alao Vertrauen und Hoffnung.
diese Furcht, cl1e

-■

.Alle

Gott'Nrtrmen

ein aolchea GottTertrawdl. Hiob 11 1
und recht,

gotte■furchtig ,m4

Ereignia■en

seht hervor,

auf Gott verU.ea■•

komnt,
da■

wir■t

:an.te ■tanentllche

.l.'ber aah 1m .llten
be■teht.
le■en

11111lclete 4u

4u welch;

um mm

e■

nein.

■ich

IIU'

aohlecht

.1.118 4a folpnlm

um

gar

••= "Nml •• aber an 4lch

dich trittt1

er■chricbt

deine Gottellfvcht, dein ~o■t, deine Boffmmg

keit?"

tlDlet

na

das ■ ■-:lne Ootte ■tuaht ■ich pDS

Irapitel 4, 5 .&. hei■■t

l■t

Gotteataraht

"Der■elbe

lloe■e.•

,m4

Pvoht

!'a ■ta.Dt

B1o'b■

wir:

c!a■a

hmgelium,

um

=•

Iat

48:lne Froamalg-

Die Frage i■t :a;_\torlach ge■tellt "Dll4 4le .Antwort c!ard' iat

Troat, Hoffzzlmg und Froemmlgkelt

teafurcht.

■tehaD

tD

QPO■ lt:lon

su aot-

Daraus geht ■ohon h■nor, 4a■ a ■eine J\utcht e:lne Jlottmmg

24.

wm- und de.rum auf' Gott vertraute.

Hioba

sulmenttige■

'.Betragen zeigt

,ma auch, daao er aein leben in die Haand.e Gottea gegeben hatte.
Die Festigkeit eeinea Gllmbena lehrte ihn, aua den Erreignilen,
,,,
die ihn befielen, den Willen Gottea und
zu erkennen.

In dieaem Fall iat

■eine

doch noch auf' Gott

verlaea■t

gewi■a

und

goettliche Weiahei t

Gottesfurcht nicht,

da■s

weich wird und erschrickt, scmdern

■eine

er

■ ich

du ■

er

trotz allem leiden

iat, daas er ihn bewaren kam.

Abrahams Gotteafurcht iat ein zweite• '.Beiapiel 4ea Gottvertrauens.

Gott

■tellte

ihn auf' die Probe,

.Abraham be■tam die Pttobe,

er wirklich den Herrn tuerchtete.

der Engel sagte ihm: "IA9ge 4e:lm Hand nicht an den Knaben
ihm nichtal

o b

'\Dll fe■tauatellen,

,m4

um. tu

Denn mm. weia■ ich, d&H du Gott :fue:rchteat.•

Du ■

Abraham bereit war, deinen eigenen Sohn zu opfern, obwohl er

Wll■tte,

daaa aus ihm der Same Iaraela kommen aollte, iat ein klarer Ban:la

dass er alles Gott ueberlieaa.

Se:ln hohea Vertrauen tre:lbt :Ilm an,

sich dem Plan daa .Allmaachtigen

IU

Furcht.

untertften.

Diese kindliche 1iur cht komte unteracheiclen •wwiachen

menschlicher Weisheit um dan goettlichen Plan.
Kindschaft zwang ihn,
Gottea zu setzen.

■e:ln gamse■

zwischen den

Vertraen auf die

Ereignia■en ,m4

wu■ate

einen

■echte

So

■agt

Inther an

"Um also kommen die,

Urteil d.ea Galatee ,m4 den Glauben haben, wohl e:lmn

aausserlicben Unterschied macbln machen den

Er ■cheimmgen. 11

Im Grunde war auch Josephs l!urcht e:ln
Gen. 42, 18

.Alln■■ahel t

aeuea■erlichen Unte■ch:led

den Folgen •u machen.

dieser St9lle ueber die, ao Gott trauen (1):
daa

Der Ge:let der

Seine liurcht fragte nicht nach da Tezma.tlichen

Folgen des Ereign~BBH, aomern

10

Du nennt der Elrpl

hel■at

tiefe■

Gottvertrauen.

ea: •wollt 1hr leben, so tut aJ.ae; denn :leb :furchte

l ) St. L. I, 1532, 149

Gott."

Und Y-apitel 501 19 arklaart

d:le ■e

iurcht: "Jb.erchtet eucb Dicht,

An beiden Stellen will Jo■eph

denn ich bin unter Gott."

cllaa er sich gans um gar dem Herrn unterworf'en hatte.

an4d.tm,

Unter der Be-

dingung , daas sie lieh ■einem Willen ergaeben, verhie■■ Jo■eph •inan

lh-uedern zu helfen.
■ollten

Aber

die ■

tat er, weil er Gott fuerchtete.

Sie

sich aber nicht tuarchten, eben 11911 er unter Got~ war.

Darin, da.es Joseph ■ich unter Gott\atellte, liegt Hof'f:mmg ,m4 Ver-

trauen auf' Gottes groaN Ou.ete, wie Inther ■ich clarueber uu■aeät: (1)
"Denn ich bin j a nicht ueber Gott, acmdern unter Gott.

auch mit mir unter Gott, un1

las ■et

Blei'be~Dir

una hoff'en, daaa er una gnaedig

sei, und das s wir mit ibm ausgeaoebnt

■ind."

Daa iat

alao du gottea-

fuerch tige Gottvertrauen, das■ der Mensch eich olmd Bedingung~ ·
Gottes Gueta im kindlichen Glauben verluaat.
'Fuenftena beHichnet die H'alUp Schrift die Gotteril.rcbt
lls Waishe it und. der \'Teiabait Anfang.

Ala eine ~ · f t er.z 'begegnet

.Anf'q,• oder, cJer

uns o:f't der Satz. " Gotte ■furcht iat der 1feiaheit

.Anfang dar El-ka:nntnia, oder uebeZ'.'hmpt "die '!vcbt de ■ - He1Tn, da■ i■t

Weisheit."

Die h&uptaaecbiJi.iciren Beweiae c!atuer ■im Hiob 28,28;

Pa. 111, 1 J i Spru.eche 11 '1; 9,10.
voraus und

Gotte■erlmnntnia

Wai■heit ■ei;st

~tteaerlmzmtni•

fordert Gotteafureht.

.U ■o

wer Got••-

furcht besitzt, der hat auch eine Erlmnntni• Gotte• und claber NiaheS.t.
Die Weiaheit bedeutet eine

Gemein■ch&ft

mit Gott durch clen Gllm.ben, aber

dieae Gemeinschaft wiederum fordert Farcht.
goettlichen

We ■ena,

nlchee durch die

mit Furcht verbunden.

•i■heit

k0111Dt,

i■t

unbe4iqt

Daher iat die Furcht ein Teil der Weillhe~t.

Dasu ist anzutuehren Hi.ob 2P1 28:
l) St. L. II, 2082, 22

Da• :Belftl11t1ein de•

Siehe 1 die iurcht 4•• Herrn,

11

cla■

cl6

iet \'le:lahait, und meiden dae Baesa, das :let
au1&cbliee ■l:l•h

eigentlichen Sinne ist

Ver■tu4.•

We:lllhe:lt :lm

Gottaa E:lgantam ,m4 der Mlmech

kann nur dadurch ihrer teilhaftig werden, c!aee er eich durch

Mittel dar Gottesfurcht mit Gott veraim.gt.
daher Gottesfurcht su bekomnen,
noetig.

Dann kann erat die

so fu9rchten lernt,
lernen kann.

da■a

Durch die

i■ t zuer■t

th

Gotteeerkenntni■, ,m4

du Vermeiden

Gotte ■furcht wei■e ■ein,

Gottesfurcht hat die negative
---- ~as hier als d:le
de.s selbe,

wa■

Basi■

Boeaen

■einen

Willen

fae:agt die Farcllt an,

zu sein und an dar Weisheit Got~• teilzunehmen.
zur Erklaaru."lg dieser Stalle (1):

de■

wenn eia Gott

da s!ch mit ibm vereinen 'llDd
Gotte■arkemtni■

da■

Hengatenberg sagt

po■itlve

--d:le

11

de ■ Welchen■

-vm

Wei■he:lt

Bedingung der

Boe■en

sur Orm:ldlap.

dar Wahrheit bese:lchmt wird, iat gell&U

in dem Prolog Kapitel l, l an Hiob garuebmt wozden.--

Vorh&r A.ber nn.,H die Wolke

be■eitigt

_werden, welche aeimGotteafurcht

verdu.v.e lt, dar ?,a gal an tieferer Erkamt~i• dar Suande.

Die

Gettte■-

furcht ist u9brigen1 nicht blo1 die Bedingung, 11• :let ach 'l.ugleich
die Substanz dar W'aiaha:lt.
auch n:lae."

So 1011

dia■a

\Tar gottaafuarcht:lg

i■ t,

iat eben clam:lt

Stelle ver1tan:len werden.

Die Gotteaturcht

iet 'fleiahait, da■ l:ai■at, - dar Menach, welcher Gott fuerchtet, besitzt damit schon die

Wei■beit.

vollkomr.ene Wa:lallait, denn dar

zwar iat die Gotteafurcht noch nicht
M9n■ch

Eigenachaft voall:lg teilhatt werden.
Weieheit.

Sie iat der

"De ■

Sie

.Ammuepfmig■pmkt

erllaut und immer mehr vollkaalnen wird.
1,7:

kann nie an
i■ t

41e■er

goet,;lichen

aber der .Antang 4ft

.

c4 welcban die We1~1t eich
Darum

Herrn !urcbt iat Anfang :m lernen,"

heiaat •• auch Sprueche
,m4
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Weil die Gottesfurcht den .Antang der
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Gotteaerkenntnia bildet, aet•t a:la aich gegen
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Verlangen.

Daraus qui 11t

da■
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■el'batauachtip 'lmll

Sie will nur dem heiligen Willen

Gotte ■

gehorchen.
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•--gedenke an Um in allen

:tat theoret11che Weiaheit, letaterea prak-

tische Weisheit.
Die :Eurcht Gottes

■oll

al■

aber nicht nur

■ andern al■

Prinzip der Weisheit verstanden werden,

Baale oder
die Weieheit

selbst.- Hiob 28,28 darf nicht auf' eim Grundregel oder ein Pr1m1p
bescbraenkt werden.

Selb■ tverataendlich

Teil des eigentl:tchen

P..egriffe■ ■ein.

oben zitierten Vers, wann wir die
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Gotte■f'archt
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Die Gottesfurcht findet ihre

um ist also ein Teil

dar ■el'ben.
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Fort■etzung

der
1n cler

Darueber apricbt
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Anknuepfungepankt, erster Teil 1 •

dabei nicht aeinen sonst vorko111111tmen Sim

'be ■ten
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'!'•,,• ~ ■oll

Teil I haben,

weil 'techilla', Anfang, damit wech■elt (Prov. 9, 10).

Dau

1 n■ch1th'

auch 'das Prinzip, die Baaia I der Weiaheit beseicbne, ninmt man un'berechtigterweiae hinzu.
Stelle
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Denn in dar

Hiob 19,28 steht gar nicht
Allerding■

al■

're■chith'! ■omern ' ■chore■ch',

le•~ wir in Prov.
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'das Prinzip, die
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der
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Wenn die Gotte■f'urchtlal,er

W'ei■heit

fimet, kam
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genannt werden.---Die
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1) Theologie des A•. T.
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■ich Ootm ■ta:rcht aeu■•e:rt.

~vab.t
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l:1111■ch
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Sn c!ar

29
II.

Alle

chri■ tllche

Ethtlc beruht auf 4F Gotteaf'U2'Cht.

knechtische ""'urcht fuerchtet
sie an die Strafe dellkt.

■ich, Gotte ■

Sie baelt den

Gebot su. uebertreten, wil

Men■chen

Die Ethik der K:nechtachaft iat ganz negativ.

in "he1111911Scllranan•.

Ihr

■lttliche■

zwar einen ~\\tzen, aber daa kcmmt nur daher, weil sie
Drohung der Strs!'e um Pein fusrchtet, 4ie .Gebote
uebertreten.

Die ■er

geswunge:ne

Oehor ■am

Die
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Ieben bat

unter

n

4e ■ C-e ■etze■

bringt 4an !.ltnachen keine

Ge\vissensfreiheit und keine Hof'tnung.

Sie macht ilm Smnermehr zum

Sklaven und zum erachroclr'.enen Knecht.

Eigentlich

■ollte
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euen Testmnent gar nicht von der knechthchen !urcht reden, deai
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Chriatusrt hat die christliche Freiheit erworben, dadurch, das■•
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bleibt aber doch bei aller b'eiheit ein
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Gotteaerkenntni■
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Die wahre

Gotte ■turcht
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Liebe •

Zwn andern aber

wuch■ t

Gotte ■turcht

die wahre

aua der

Also zeigt de aich in dem Grade, :ln welcher Liebe vorhaden

Hoechate Liebe,

hoech■te

Furcht.

\'fe:l■heit, da■■

wabre Weisheit.

Du ht die

das Ou.ta sucht .

Der Unterach:lad machen

14.ebe, zwischen wahrer l!urcht

Gotte■fur~t

Wahre I4abe, wabre

um

aie daa .Arge meldet

■ tarker

Liebe uzd

Jmecht:l■ ch91" . Furcht

i■t.

und

um

■chwacher
■ich

fin4et

nicht

\besser ausgedrueckt ala Iuther Um angibt (1): "Welche:rge■taltpm die
Furcht ist, solcbngaatalt

■incl

auch die Werke, die da folgen.

Alla

'Furcht ab~r kommt her aus der I4e'be; die kt.nclliche Furcht .ab.e r llat
einerlle, ao sie liebet und fuerchtat, naeml:lch Gott.
li'urcht teilt einigermasaen die Liebe und die Furcht,

Die ame:ra
■intemal.

aie mit

einiger Furcht Gott fwirchtet und ihn auch mit einiger L:le'be liebt,

wie auch f'uerchtet a:le mit einig:ar iurcht die Strafe
Liebe liobt sie ein end.er Gu.t
ga." lz und gar

al■

Gott.

um mit

einiger

D:le dritte ~ t te:llt aber

e.ufs schaend.l:lchste, sint.-.1 sie ein andere■ liebi ,al■

Gott, daher fuerchtet s:l9 Gott, :lndem a:le ihm Furcht gibt ohna Mebe,
u."ld der Kreatur gibt a:le Liebe ohne Furcht.

Kain (l ~r.o■• 4,3) hat

recht geopfert e.ber uebsl gatailt, da er nicht teilen

■ollte- .

"Je mehr man demnach abweicht von Teilung der Liebe und

Fu.rcht zu. der Vereinigimg der liurcht und der Liebe,
Denn Furcht und Liebe, wenn

werden die -:7erke.
machen den nauan

.tJn■chcm;

den äl ten Manacben.

nnn

■ ie a'ba:r

Wenn aie aber aoch

■ie

de■~o be ■aer

verbunden werden,

geteilt wrclen, machen
■:lnd

:lm Anfa11g ihrer Verbildung,

so machen aia ein Mittelding swlachcm dem alten und dem neun

daa ist, einen solchen, der da

l) St. L. XII, 1802
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■ ie
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Knacht■ohatt

Mln■cben,

sur
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Freiheit, von dem lmehetabrn :rum Geiet, von dem 'l'ocle

Isben,

:&Um

von Moee zu Christo.
"11:in !49nach fuarchtet Gott um Gottes willen, uncl tut das

Ou.te auts beete, und maidet
f'uerchtet Gott um Gott

da■

Ein andMr

um um der Strafe willen zusllich .

weniger daa , waa 'Sllt und voll

und tut

Noch ein andrer :tuarchtet

ist.

Gott nur um der Stra. e will9n, und tut
ausaen.

aeua■erete.

Boeae aufa

Ou.te■

mr sum Selam, von

D9r erate iat ein Solm6 der am.er• ist e:ln Mittelding

Soh n und Knechti d9r dritte ein .Anfangender.

Die

er■ te

zw:l■ chen

Furcht wird

genannt eine kindliche, heilige, ewige Furcht, Pa. l 8 i die an-la•
9ine A."li"angs- und verm:llchta Furcht i die dritte eine lmechtiache und
ge zwungene "li'urcht.

Die erste Farcht suecht:lgt

da■

Herz i die am.ere

Die erate

zuecht:lgt zum Teil das Herz, zum Teil den Leib.

laea■ t

keine Suende uebrig; die 1J.ndere laesat etwu son Sue~ ueb:r,g. i die
dritt e laeast die Suende ganz und ge.r uabrig.

Sintemal die dritte,

dem Willen nach, die Swtnde von innen liebt, aua Furcht vor Strafe aber
von ausaen

unterlaea■ t i

idie amlare aber

Teil liebt sie dieaelbe,

,veu

1111191

die Suame zum 'l'e:ll, zum

aie zw:lachen beiden in der llltN steht;

die erste aber liebt die Gerechtigkeit
Alao

haa ■t

um

haa■t

da

die k:nemtiacbe Gotteatur'tht dem ?llnachen keine

Ruhe laHen, sondern aein G,wlaaen i1111111:r plagen.
.daher unvollkomnen und gazmmgen.

daa Gew:lsaen leicht

Die wabre

iit.

Seine Ethik ist

Gotte ■turcht

aber macht

um 'bereitet dem Herrn Freude. Die bibli••

Ethik :lat die Ethik dar Gottesfurcht, wie
auf'zuta■een

Gottlo■igkeit.•

Dia wahre

Gotte■f'urcht

■ie

nach dem 'bibliacben Sima

fue:rchtat

■ich

nicht vor
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Got'tea Strafe, sondern nur davor, daae eie Oott beleidigen moechte.
Der k" rnige Sat1 von M,usal darf sum Schluea dienen (1): "Die

knechtische Furcht fuerchtet a:l.oh, wenn Gott kcmnt; die kincll,iche
Furch f uercbtet sich, wenn Gott geht."

1) Kirch. Handlax.

"

34.

Bibliographie:

Bibli:.:cbc ·1oerterbuecher und Enz;tklopced:l.en.
Hs.stinga
Je:m:l.sh Enoycloped:l.a
Meusel--Kirchliches Handlexikon
Bokha?'dt--Reallex:l.lton
Biblische Theoloqien~ des Alten Testaments.
Oelller
·.ie:1.dner
Xoenig
X:ommentrire
Luther
LangeQSchaf'.f

He11gstenberg
Keil-Delitzsch

